
 

 

 

 
 

 

Faktenblatt der 
Arbeitsschutzbehörde des 
Freistaates Sachsen 
 Schutz vor sommerlicher Hitze und UV-

Strahlung 
 

In den Sommermonaten können Beschäftigte in der Arbeitsstätte einer erhöhten 
Hitzebelastung ausgesetzt sein. An Arbeitsplätzen im Freien kommt zusätzlich eine erhöhte 
Belastung durch UV-Strahlung hinzu. Nur bis zu einem gewissen Grad kann der 
menschliche Körper eine zusätzliche Wärmebelastung ausgleichen. 

Zur Sensibilisierung von Arbeitgebern und Beschäftigten wurde die Publikation „Tipps für 
heiße Sommertage am Arbeitsplatz“ erstellt. Diese enthält eine Sammlung geeigneter 
Schutzmaßnahmen und weiterführende Hinweise, um die Belastungen so gering wie 
möglich zu halten. Im Vordergrund stehen dabei die Vermeidung hitzebedingter 
Leistungseinbußen und der daraus resultierenden erhöhten Unfallgefahr sowie der Erhalt 
von Gesundheit und Wohlbefinden. Dies gilt insbesondere für die Exposition gegenüber UV-
Strahlung im Hinblick auf das Thema Hautkrebs. Das vorliegende Faktenblatt ergänzt die 
Publikation. 
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1. Allgemeine Grundsätze 

Generell gibt es kein Recht auf „Hitzefrei“ oder klimatisierte Räume. ABER der Arbeitgeber 
ist nach § 4 Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) verpflichtet, die Arbeit so zu gestalten, dass 
eine Gefährdung für Leben und Gesundheit möglichst vermieden wird und verbleibende 
Gefährdungen möglichst geringgehalten werden. 

Entsprechend § 5 ArbSchG in Verbindung mit § 3 der Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) 
hat der Arbeitgeber im Rahmen einer Gefährdungsbeurteilung die am Arbeitsplatz 
vorhandenen Gefährdungen zu ermitteln, zu beurteilen und geeignete Maßnahmen zum 
Schutz der Beschäftigten festzulegen. Dies umfasst auch den Schutz vor gesundheitlichen 
Belastungen durch hohe Außentemperaturen und Sonneneinstrahlung am Arbeitsplatz. 

Während in Arbeitsstätten vor allem zu hohe Raumtemperaturen zu einer gesundheitlichen 
Belastung führen können, treten an im Freien liegenden Arbeitsplätzen zusätzliche 
Belastungen durch direkte Sonnenstrahlung (Hitze und UV-Strahlung) sowie durch Ozon 
auf. Insbesondere können folgende gesundheitliche Folgen eintreten. 

Folgen übermäßiger Hitze: 

 sinkende Konzentrations- und Leistungsfähigkeit, vorzeitige Ermüdung 
 erhöhte Herz-Kreislaufbelastung 
 Hitzeerschöpfung durch übermäßigen Flüssigkeits- und Salzverlust (Kopfschmerzen, 

Übelkeit, Schwindel, Verwirrtheit bis hin zu einer kurzen Bewusstlosigkeit) 
 Hitzekollaps durch ein Kreislaufversagen in Folge der Überforderung der Mechanismen 

zur Thermoregulierung 
 Hitzeschlag bei Körpertemperaturen > 40 °C, Kühlfunktion des Körpers versagt 
 Sonnenstich durch langanhaltende, direkte Sonneneinstrahlung auf Kopf und Nacken 

(Schwindel, Übelkeit, Erbrechen) 

Folgen intensiver UV-Strahlung (Tageshöchstwerte ca. 10:00 bis 15:00 Uhr): 

HINWEIS: Die Einnahme bestimmter Medikamente, Tätigkeiten mit bestimmten 
Arbeitsstoffen und der Kontakt mit speziellen Pflanzen können die Empfindlichkeit 
gegenüber natürlicher UV-Strahlung erhöhen! 

  akute Folgen  chronische Folgen 
     

Haut:  

 Sonnenbrand 
(Erythembildung), beginnend 
mit Hautrötungen 

 photosensitive 
Hauterkrankungen 
(Photodermatosen) 

 

 Veränderung der 
Pigmentierungen sowie des 
Bindegewebes 

 Hautkrebs und Vorstufen (z. B. 
Präkanzerosen), auch ohne 
Auftreten eines Sonnenbrandes 

    

Augen:  
 Horn- und 

Bindehautentzündung  
  Trübung von Hornhaut und Linse 

 

  

Infobox Hautkrebs: Vorsicht! 
Hautkrebs ist eine der 
häufigsten Berufskrankheiten. 
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Folgen hoher Ozonbelastung (Tageshöchstwerte ca. 14:00 bis 17:00 Uhr): 

 Reizerscheinungen der Augen (Tränenreiz) 
 Atemwegsreizungen (Husten) 
 Kopfschmerzen 

Das Risiko für Arbeitsunfälle erhöht sich ebenfalls! 

Bei der Festlegung von Maßnahmen zur Minimierung von Gesundheitsgefahren am 
Arbeitsplatz hat der Arbeitgeber die verbindliche Rangfolge des (S)TOP-Prinzips gemäß § 4 
ArbSchG zu beachten. Danach sind Gefährdungen zunächst an ihrer Quelle zu bekämpfen 
(Substitution). Anschließend sind technische und organisatorische Maßnahmen 
umzusetzen. Persönliche Schutzmaßnahmen kommen erst als letzte oder zusätzliche 
Möglichkeit in Betracht. 

Die Beschäftigten sind verpflichtet, entsprechend den Sicherheitsunterweisungen des 
Arbeitgebers sowie im Rahmen ihrer Möglichkeiten für ihre Sicherheit und Gesundheit bei 
der Arbeit selbst Sorge zu tragen (§ 15 ArbSchG). 

2. Arbeitsplätze in Arbeitsräumen 

Rechtslage: 

Gemäß Anhang 3.5 ArbStättV in Verbindung mit der Technischen Regel für Arbeitsstätten 
(ASR) A 3.5 „Raumtemperatur“ müssen Arbeitsräume während der Nutzungsdauer unter 
Berücksichtigung der Arbeitsverfahren und der physischen Belastungen der Beschäftigten 
eine gesundheitlich zuträgliche Raumtemperatur haben sowie eine Abschirmung gegen 
übermäßige Sonneneinstrahlung ermöglichen. Ausgenommen hiervon sind Arbeitsräume, 
an die aus betriebstechnischen Gründen spezifische Anforderungen an das Raumklima 
gestellt werden (z. B. Kühlräume, medizinische Bäder). 

Eine gesundheitlich zuträgliche Raumtemperatur liegt vor, wenn die Wärmebilanz 
(Wärmezufuhr, Wärmeerzeugung und Wärmeabgabe) des menschlichen Körpers 
ausgeglichen ist. Die Lufttemperatur in Arbeitsräumen soll +26 °C nicht überschreiten. Wird 
dieser Wert aufgrund erhöhter Außenlufttemperaturen (> 26 °C) trotz geeigneter 
Sonnenschutzmaßahmen überschritten, sollen zusätzliche Maßnahmen ergriffen werden. 
Bei Überschreitung der Lufttemperatur im Raum von +30 °C müssen wirksame Maßnahmen 
ergriffen werden. Überschreitet die Lufttemperatur in einem Raum +35 °C, ist dieser ohne 
zusätzliche technische, organisatorische oder persönliche Schutzmaßnahmen nicht als 
Arbeitsraum geeignet. In Einzelfällen (z. B. bei schwerer körperlicher Arbeit, beim Tragen 
spezieller Arbeits- oder Schutzbekleidung mit stark eingeschränkter Wärmeabgabe, bei 
gesundheitlich vorbelasteten und besonders schutzbedürftigen Beschäftigten) kann bereits 
das Arbeiten bei > +26 °C zu einer Gesundheitsgefährdung führen. 

Beispielhafte Schutzmaßnahmen vor zu starker Hitze: 
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 Wärmeschutz von Gebäuden (Wärmedämmung) 
 Sonnenschutzvorrichtungen, die das Fenster von außen beschatten (Jalousien 

oder hinterlüftete Markisen) 
 spezielle Sonnenschutzverglasungen (z. B. im Zwischenraum der Verglasung 

angeordnete reflektierende Vorrichtungen) 
 innenliegende Sonnenschutzvorrichtungen (hell, hochreflektierend) 
 Nutzung von mobilen Klimageräten (z. B. Tisch-, Stand- oder 

Deckenventilatoren) – mögliche Zugluft beachten 
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 Einsatz von Klimaanlagen – Wartungsbestimmungen beachten, um 
Keimbildung und -verbreitung zu vermeiden; Einstellung einer 
Temperaturdifferenz von 6 Kelvin zur Außentemperatur beachten (sonst Gefahr 
des Hitzeschocks möglich) 
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 effektive Steuerung des Sonnenschutzes (z. B. Jalousien auch nach der 
Arbeitszeit geschlossen halten) 

 effektive Steuerung der Lüftung (z. B. intensive Durchlüftung (Querlüftung) in 
den Nacht- oder frühen Morgenstunden, Fenster tagsüber geschlossen halten) 

 Reduzierung von Wärmequellen im Arbeitsbereich durch Ausschalten nicht 
unbedingt notwendiger elektrischer Geräte (z. B. Lampen, Drucker, Scanner, 
Kopierer) – Elektrogeräte erzeugen auch im Stand-by-Modus Wärme 

 Schaffung von Anpassungsmöglichkeiten der Arbeitszeit (z. B. 
Arbeitszeitverlagerung, Angebot einer flexiblen Arbeitszeitgestaltung, Nutzung 
von Gleitregelungen) 

 Anpassung des Arbeitsortes (z. B. Tausch von Räumen mit weniger 
Wärmebelastung, Homeoffice) 

 Anpassung der Arbeitsschwere, insbesondere in den heißen Stunden 
 Festlegung zusätzlicher Entwärmungsphasen (kurze Ruhepausen) 
 Bereitstellung von Getränken durch den Arbeitgeber (Mineralwasser und 

Saftschorlen unterstützen die körpereigene Wärmeregulation) 
 Lockerung der Bekleidungsregelungen 
 Schaffung grüner Inseln im Außenbereich (hält Sonnenstrahlung ab und 

spendet Schatten) 
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 Sonnenschutzsysteme korrekt nutzen 
 Bekleidung anpassen (z. B. luftdurchlässige, nicht einengende, leichte 

Kleidung) 
 ausreichend trinken (z. B. ungesüßte Kräutertees, kohlensäurearmes 

Mineralwasser, verdünnte Fruchtsäfte) 
 An heißen Tagen gilt nicht zu viel auf einmal, besser öfter in kleinen 

Mengen. 
 normaler Tagesbedarf des Erwachsenen (abhängig von Körpermaße und 

Schweißabgabe) beträgt 1,8 bis 2,5 Liter, dieser erhöht sich entsprechend 
bei schwerer Arbeit und Hitze  

 rechtzeitig – vor dem Durstgefühl 
 kalte Getränke vermeiden (ca. 20 °C) 
 Getränke mit Alkohol, Koffein oder viel Zucker vermeiden 

 Ernährung anpassen (leichte Kost über den Tag verteilen 
 Körperpartien kühlen (z. B. Benetzen der Handgelenke mit kaltem Wasser) 

3. Arbeitsplätze im Freien 

Rechtslage: 

Werden Beschäftigte an Arbeitsplätzen im Freien eingesetzt, sind diese gemäß Anhang 5.1 
ArbStättV in Verbindung mit der Technischen Regel für Arbeitsstätten (ASR) A5.1 
„Arbeitsplätze in nicht allseits umschlossenen Arbeitsstätten und Arbeitsplätze im 
Freien“ nach Möglichkeit so einzurichten, dass die Beschäftigten keinen 
gesundheitsgefährdenden äußeren Einwirkungen ausgesetzt sind. Hierzu gehört auch die 
Bereitstellung geeigneter persönlicher Schutzausrüstung für die Beschäftigten. 
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Für die Beurteilung von Gefährdungen durch natürliche UV-Strahlung ist der während der 
Tätigkeit zu erwartende lokale Höchstwert des UV-Index maßgeblich, wobei dessen 
tageszeitlicher Verlauf zu berücksichtigen ist. Der UV-Index kann öffentlich zugänglich, 
aktuell und als Prognose für viele Orte in Deutschland abgerufen werden (z. B beim 
Bundesamt für Strahlenschutz www.bfs.de und beim Deutschen Wetterdienst 
https://www.dwd.de). Ab einem UV-Index von 3 sind Maßnahmen zu ergreifen. Ab UV-
Index 8 sind personenbezogene Maßnahmen zwingend erforderlich. 

Hohe Lufttemperaturen begünstigen gemeinsam in Verbindung mit intensiver 
Sonneneinstrahlung die Bildung von Ozon in Bodennähe. Bei anhaltenden sommerlichen 
Schönwetterlagen kann dies neben der Hitzebelastung zu einer zusätzlichen 
gesundheitlichen Belastung durch erhöhte Ozonkonzentrationen führen. Im Tagesverlauf 
steigt die Ozonkonzentration in der Regel kontinuierlich an und erreicht am Nachmittag ihre 
höchsten Werte. Gegen Abend nimmt sie wieder ab. Durch körperlich schwere Arbeit erhöht 
sich das Atemvolumen, wodurch auch die Aufnahme von Ozon zunimmt. Das 
Umweltbundesamt (UBA) veröffentlicht aktuelle Ozondaten für ganz Deutschland unter 
www.umweltbundesamt.de. Zudem stellt die UBA-App „Luftqualität“ jederzeit aktuelle Ozon 
Stundenwerte und Warnmeldungen bereit. 

Beispielhafte Schutzmaßnahmen vor zu starker Hitze, UV-Strahlung und Ozonbelastung: 
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HINWEIS: Bei allen technischen Maßnahmen ist darauf zu achten, dass im 
Arbeitsbereich der Beschäftigten kein Hitzestau entsteht. Bei Bedarf sind 
Kompensationsmaßnahmen zu ergreifen (z. B. durch Belüftung oder 
Klimatisierung). 

 geeignete künstliche Beschattung der Arbeitsplätze z. B. durch Überdachungen, 
Sonnendächer, Sonnensegel, Sonnenschirme (mit ausreichender Größe, 
hohem UV-Schutz und optimaler Ausrichtung) 

 Einrichtung provisorischer Unterstellmöglichkeiten 
 Abkühlungsmöglichkeiten schaffen (z. B. Luftduschen, Wasserschleier) 
 Verringerung der UV-Exposition durch seitliche Abschirmungen aus 

reflexionsarmen Materialien (z. B. geeignete Textil- oder Holzwerkstoffe), wenn 
sich in Umgebung des Arbeitsplatzes stark reflektierende Oberflächen (z. B. 
geschlossene Schneedecken, helle Gebäudewände, Metall- oder 
Glasfassaden) befinden 

 geschlossene Scheiben in mobilen Arbeitsmittel mit geringem UV-
Transmissionsgrad bieten einen hohen UV-Schutz 

 Erleichterung der Tätigkeiten durch Einsatz technischer Hilfsmittel 

   
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 Sensibilisierung der Beschäftigten zu den Gefahren durch Hitze, UV-Strahlung 
und Ozon (z. B im Rahmen der Unterweisung) 

 Verlagerung von Tätigkeiten in einen schattigen Bereich oder Innenbereich von 
Gebäuden 

 Organisation von Möglichkeiten zum Arbeitsplatzwechsel zwischen belastenden 
und unbelastenden Arbeitsorten 

 Verteilung der Tätigkeiten auf mehrere Beschäftigte 
 Schaffung von Anpassungsmöglichkeiten der Arbeitszeit (z. B. Verlegung der 

Tätigkeiten in Morgen- oder Abendstunden (Vermeidung der Mittagssonne) 
 Festlegung zusätzlicher Entwärmungsphasen (ggf. stündlich kurze Pausen, 

mind. 5 Minuten und längere Mittagspause an einem kühlen und schattigen Ort) 
 Anpassung der Arbeitsschwere und des Arbeitstempos, insbesondere in den 

heißen Stunden 
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 ozonerzeugende Tätigkeiten vermeiden 
 Bereitstellung von Getränken durch den Arbeitgeber (Mineralwasser und 

Saftschorlen unterstützen die körpereigene Wärmeregulation) 
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 Bekleidung anpassen (z. B. körperbedeckende, wärme- und 
feuchtigkeitsdurchlässige, leichte Kleidung) 

 Bekleidung möglichst mit UV-Schutz tragen (Kennzeichnung mit UPF-Wert oder 
geprüften Standards wie UV Standard 801 oder EN 13758) 

 keine nasse Kleidung tragen: sie senkt den UV-Schutz um bis zu 50 % 
 Kopfbedeckung mit Nacken- und Ohrenschutz 
 geeignete UV-Sonnenschutzbrillen mit seitlichem Augenschutz (Hinweis auf 

„UV-400“, Sicherstellung der notwendigen Farberkennung (Filterkategorie nach 
DIN ISO 12312-1, ggf. Gläser mit Polarisierung) 

 geeignete wasserfeste Sonnenschutzmittel mit hohem Lichtschutzfaktor (mind. 
30, besser 50+) und ausreichendem UV-A-Filter für Körperstellen, die nicht 
durch Kleidung oder Kopfbedeckung geschützt werden können – auch  die 
Lippen schützen 

 Verfügbarkeit von Getränken jederzeit gewährleisten 
 ausreichend trinken (z. B. ungesüßte Kräutertees, kohlensäurearmes 

Mineralwasser, verdünnte Fruchtsäfte) 
 An heißen Tagen gilt nicht zu viel auf einmal, besser öfter in kleinen 

Mengen. 
 normaler Tagesbedarf des Erwachsenen (abhängig von Körpermaße und 

Schweißabgabe) beträgt 1,8 bis 2,5 Liter, dieser erhöht sich entsprechend 
bei schwerer Arbeit und Hitze  

 rechtzeitig – vor dem Durstgefühl 
 kalte Getränke vermeiden (ca. 20 °C) 
 Getränke mit Alkohol, Koffein oder viel Zucker vermeiden 

 Ernährung anpassen (leichte Kost über den Tag verteilen 
 Körperpartien kühlen (z. B. Benetzen der Handgelenke mit kaltem Wasser) 

HINWEISE: 

Der Arbeitgeber hat geeignete persönliche Schutzausrüstungen (z. B. UV-
Schutzbrillen, Sonnenschutzmittel) in ausreichendem Umfang kostenfrei 
bereitzustellen. 

Tragzeitbegrenzungen von Schutzkleidung in Verbindung mit Atemschutzmasken 
durch eine tätigkeitsbezogene Gefährdungsbeurteilung unter Einbeziehung eines 
Betriebsarztes vornehmen (weiterführende Informationen in DGUV-Regel 112-189 
„Benutzung von Schutzkleidung“ und DGUV-Regel 112-190 „Benutzen von 
Atemschutzgeräten“.) 
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4. Ergänzende Hinweise für Arbeitsplätze in Arbeitsräumen und 
Arbeitsplätze im Freien 

 Maßnahmen gegen Hitze, UV-Strahlung und Ozonbelastung rechtzeitig planen  
 Informationen zur aktuellen Wetterlage einholen 
 Einbeziehung der betrieblichen Arbeitsschutzakteure (Sicherheitsfachkraft, 

Betriebsarzt, Betriebs- und Personalrat) 
 Schaffung von Akzeptanz durch Aufklärung und Einbeziehung der Beschäftigten 
 Rücksichtnahme gegenüber besonderen Personengruppen (wie z. B. ältere und 

chronisch Kranke, werdende oder stillende Mütter, Menschen mit bestimmten 
Behinderungen, Kinder und Jugendliche) 

 gegenseitige Aufmerksamkeit und Rücksichtnahme, auf Anzeichen von 
Gesundheitsstörungen durch Hitze (Erschöpfung, Kopfschmerzen, Übelkeit, 
Erbrechen, Schwindel) bei sich und anderen achten 

 Angebot zur Arbeitsmedizinischen Vorsorge (gemäß Anhang Teil 3 der Verordnung zur 
arbeitsmedizinischen Vorsorge (ArbMedVV)): Bei Tätigkeiten im Freien mit intensiver 
Belastung durch natürliche UV-Strahlung von regelmäßig 1 Stunde oder mehr je Tag 

 Hautkrebs in Form von Plattenepithelkarzinomen oder multipler "aktinischer Keratosen" 
als Folge von häufiger Sonnenexposition bzw. natürlicher UV-Strahlung kann als 
Berufskrankheit anerkannt werden. 

5. Weiterführende Informationen 

www.dwd.de Deutscher Wetterdienst 
aktuelle Wetterlage, Hitzewarnungen, UV-
Warnungen 

  

www.bfs.de Bundesamt für Strahlenschutz 
unter „optische Strahlung“: aktuelle UV-Index-
Messwerte und weiteres Informationsmaterial zum 
Thema 

  

www.umweltbundesamt.de Umweltbundesamt 
unter „Luft“  „Luftschadstoffe im Überblick“  
„Ozon“: aktuelle Ozondaten 

UBA-App „Luftqualität“ zeigt die Luftqualität für mehr 
als 400 Stationen in Deutschland und gibt 
Verhaltenstipps 

  

www.rki.de  Robert Koch Institut 
unter „Hitze und Gesundheit“ weiterführende 
Informationen zum Thema 

  

www.krebsinformationsdienst.d
e 

Deutsches Krebsforschungszentrum in der 
Helmholtz-Gemeinschaft 
unter „Hautkrebs“ weiterführende Informationen zum 
Thema 

  

www.baua.de Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 
unter „Klimawandel und Arbeitsschutz“ sowie „Klima 
am Arbeitsplatz“ 
Empfehlungen für die Arbeit an heißen 
Sommertagen, Publikationen/Broschüren zum 
Thema 
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www.bgbau.de Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft 
unter „UV Strahlung und Hitze“ 

  

www.svlfg.de  Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forst und 
Gartenbau 
Informationen rund um Hitze- und Sonnenschutz für 
Arbeit im Freien 

  

www.dguv.de Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung 
unter „Klimawandel“ sowie 
unter „Hauterkrankungen“ weiterführende 
Informationen zum Thema Hautkrebs durch UV-
Strahlung 

  

Technische Regeln für 
Arbeitsstätten (ASR) 

ASR A 3.5 „Raumtemperatur“ 

ASR A 5.1 „Arbeitsplätze in nicht allseits 
umschlossenen Arbeitsstätten und Arbeitsplätze im 
Freien“ 

  

Arbeitsmedizinische Regeln 
(AMR) 

AMR 13.3 „Tätigkeiten im Freien mit intensiver 
Belastung durch natürliche UV-Strahlung von 
regelmäßig einer Stunde oder je Tag“ 

  

Berufsgenossenschaftliche 
Vorschriften und Regelwerke 
(DGUV 
Publikationsdatenbank) 

DGUV-Regel 112-189 „Einsatz von Schutzkleidung“, 

DGUV-Regel 112-190 „Benutzung von 
Atemschutzgeräten  

DGUV-Information 215-444 „Sonnenschutz im Büro“ 

DGUV Information 203-085 „Arbeiten unter der 
Sonne“ 

DGUV Empfehlung für arbeitsmedizinische 
Beratungen und Untersuchungen 

Haben Sie Fragen? Bitte wenden Sie sich an: 

Landesdirektion Sachsen, Abteilung 5 Arbeitsschutz und Marktüberwachung  
Die regionalen Kontaktdaten finden Sie auf der Internetseite der Arbeitsschutzverwaltung 
des Freistaates Sachsen. 
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